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SJönpoliäeUiüje
flSMge» Der ©iaöt gürtiS}
würben am 16. Sfuni für fol»

genbe Sauprojefte, teil'
weife unter SSebhtgungen, er»

ç» t teilt: 3l!tlengefeEfcljaft gjotel
^aur en oiEe für einen Umbau $ofiftrafje 12, ßüridh 1 ;
-Ecartaoereln für ©rhöhung beS ©ebäubeS ©erecljtigfeltS»
Gaffe 26, 3üritf) 1 ; grau 31. SBogel » oon SElelfj für einen
Umbau Sfrautgartengaffe 8, 3üric| 1 ; 3- 83rpner für ©r»
Wbung beë StaEgebäubeS £>aumefferftrafie 14, 8ürich 2;

©ermann für einen Umbau Sternenftrafje 15, ßüridb 2;
3töbel für einen Umbau SBertaftrafje 16a unb 18a,

ouric^ 3; 31. ®iemanb, 3lrcï|iteît, für einen Umbau im
~*%efdjof3 beS ^aufe§ 3lnwanbftrafje 60, güridj 4 ; ftul.
Öeä & @o. für einen Umbau im ©rbgefdfojä beS fwufeS
»afnerftrafje 31, gfiricf) 5; gerb, #efel, 3lr$ite!t, für
^bönberung beS genehmigten ®oppeIwohnhaufeS Biburg»
Wafce 10, Rurich 6; ©ebr. Etäfjür ein Horbach über'-«u« AU, ^uncQ ö; (®ebr. PtäMür etn «oroacg uoer

.föauStüre ©ffeharbfiroffe 30 unb eine ©tnfctebung,
outt^ 6; ©. ©iintljarb für jroei ®ad)fenfter gretefir. 175,
Vbïtch 7 ; Sinei! & pfiffig, Slrdjiteften, für 3lbänberung
-^,öage beS genehmigten ©tufamillenhaufeS EiiSling»
ftrafje i, 3fltic^ 7 ; fj'anS SBucher für einen 33eranba»3ltt=
"«u mit 3lutogarage ©djönbühlftra&e 15, ßüridj 7; 9îob.
ocuinge^ 3lrdj)iteft, für ein SJRehrfamilienhauS mit 3luto

garage unb ©tnfrtebung SteinwieSfirafie 17, Zürich 7.

®et üRenbau Der ©djmeisetifüjeu »cwlgefeaftfjaft
i« in ber S3ahnhöfftra|e, geht im Stobbau feiner
SöoEenbmtg entgegen. ®te #auptfaffabe hat fid) bereits
au§ ben fie oerfleibenben ©erüften berauSgefd&ält unb
läfjt erfennen, bajj mit bem 33anfgebäube unferer ©iip
ein neuer ebarafteriftifeber ©djmucf gefdjenft werben wirb,
ber otefleicht gerabe buref) feine @egenfägiicf)feit ju einer
Stefbe anberer monumentaler Neubauten an unferer ^aupt»
oerîehrSaber befonberS in bte ©rfcheinung treten wirb.
®te ruhigooornehme ©anbftetnfaffabe wirb burc| fed)S
ïannelierte borifche Säulen gegltebert, beten 3Ird)itroo ben
3lbfdhlu|s über bem jwetten Stocfmerfe bilbet. Unter
ben genftern jleben ftcfj anmutige geftonS hl« unb über
ben ©ingängen bilben aEegorifdje ®arfteEungen ben ab»
fdftiefjenben Samuel ber Türfüllungen. Qin ben nädjften
Tagen werben bie Slrbeiten fo weit oorgefdhritten fetn,
bafj bie SBirîung beS 33aueS im Strafjenbilb nod) leister
beurteilt werben farm.

@âj«ï|}ôu3 » 9îe«6tt«te» in ©etn. ®er ©tabtrat
faffte einftimmig folgenbe 93efc^löffe:

1. a) ®aS ^rojeft für 9Jiäbd)enfefunbarfdi)ul»
hau S in ber @d)of} halbe wirb, oorbebältlidj Ülnbe»

rungen, bte fich als notwenbig ober jwedErnäjsig erweifetr
follten, genehmigt.

b) 8u beffen 3IuSführung wirb ein Sîrebit oon
gr. 1,034 000 auf Kapitalrechnung bewilligt.

2. a) ®aS 33rojeft für ein Rnabenfefunbar»
fchulhauS auf bem fjofgute wirb, oorbehältlich

Baupolizeiliche Bewilli-
guuge« der Stadt Zürich
wurden am 16. Juni für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-

n, ^ teilt: Aktiengesellschaft Hotel
Baux en ville für einen Umbau Postftraße 12, Zürich 1 ;
Martaverein für Erhöhung des Gebäudes Gerechtigkeits-
Me 26, Zàich 1 Frau A. Vogel - von Meiß für einen
Umbau Krautgartengasse 8, Zürich 1 ; I. Bryner für Er-
Wung des Stallgebäudes Haumesserstraße 14, Zürich 2;
A. Germann für einen Umbau Sternenstraße 15, Zürich 2;

Nöbel für einen Umbau Bertastraße 16a und 18a,
âich 3; A. Diemand, Architekt, für einen Umbau im
Erdgeschoß des Hauses Anwandstraße 60, Zürich 4 ; Jul.
Des A Co. für einen Umbau im Erdgeschoß des Hauses

Merstraße 31, Zürich 5; Ferd. Hefel, Architekt, für
Abänderung des genehmigten Doppelwohnhauses Kiburg-
Nraße 10. Zürich 6; Gebr. Näf,für ein Vordach überau, Mrlch 6; Gevr. ptûsàsllr etn Äoroacy uoer
ber Haustüre Ekkehardstraße 30 und eine Einfriedung,
Mnch 6; C. Günthard für zwei Dachfenster Freiestr. 175,
Zurich 7 ; Knell à Hässig, Architekten, für Abänderung

°r Lage des genehmigten Einfamilienhauses Risking-
straße 1, Zürich 7 ; Hans Wucher für einen Veranda-Än-
»au mit Autogarage Schönbühlstraße 15, Zürich 7; Rob.
cjollinger. Architekt, für ein Mehrfamilienhaus mit Auto

garage und Einfriedung Steinwiesstraße 17, Zürich 7.

Der Nenvau der Schweizerische» Bankgesellschaft
i» Zürich, an der Bahnhofftraße, geht im Rohbau setner
Vollendung entgegen. Die Hauptfassade hat sich bereits
aus den sie verkleidenden Gerüsten herausgeschält und
läßt erkennen, daß mit dem Bankgebäude unserer City
ein neuer charakteristischer Schmuck geschenkt werden wird,
der vielleicht gerade durch seine Gegensätzlichkett zu einer
Reihe anderer monumentaler Neubauten an unserer Haupt-
Verkehrsader besonders in die Erscheinung treten wird.
Die ruhig-vornehme Sandsteinfassade wird durch sechs
kannelierte dorische Säulen gegliedert, deren Architrav den
Abschluß über dem zweiten Stockwerke bildet. Unter
den Fenstern ziehen sich anmutige Festons hin und über
den Eingängen bilden allegorische Darstellungen den ab-
schließenden Schmuck der Türfüllungen. In den nächsten
Tagen werden die Arbeiten so weit vorgeschritten sein,
daß die Wirkung des Baues im Straßenbild noch leichter
beurteilt werden kann.

Schnlhans--Neubauten in Bern. Der Stadtrat
faßte einstimmig folgende Beschlüsse:

1. a) Das Projekt für Mädchensekundarschul-
Haus in der Schoßhalde wird, vorbehältlich Ande-
rungen, die sich als notwendig oder zweckmäßig erweisen
sollten, genehmigt.

d) Zu dessen Ausführung wird etn Kredit von
Fr. 1,034 000 auf Kapitalrechnung bewilligt.

2. a) Das Projekt für ein Knabensekundar-
schulhaus aus dem Hofgute wird, vorbehältlich
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Sïnbérungen, bie [ich alf notmenbig ober zroeöfmäßig er*
weifen foßten, gutgeheißen.
"• h) 3" beffen Aufführung wirb ein ft r e b it oon
gr. 1,023,500 auf ftapitalredpung beaiitligt.

®er ©emetnberat wirb mit her Boßziehung ber Be**

fd^ïxtffe beauftragt unb ermächtigt, bie erforbetlichen ©elb**
mittel, nötigenfaßf auf bem Anleihenfwege, p bef^affen.
®iefe töefc^tüffe treten erfi in ftraft, menu bie »on ber
©emeinbe pr Amortifation neuer, unabträglicher Unter*
nebmungen nachgefühlte Steuererhebung oon 0,2 %o be*
TDiÙigt fein wirb.

$lltthe#teKO»ütlon in Söffet» (Dbmalben). gn
Anbetraft bef fünften gentènariumf ber ©eburt bef
fei Bruber ftlauf, baf näd&fief gafpc in einer ben geit*
oerhältniffen angepaßten Sßeife begangen werben foit,
bat bie ©emeinbeoerfammtung bte innere unb äußere
Nenooation ber SOBallfabïtSîirdje mit einem
ftoftenooranfcïilag »on infgefamt 10,650 gr. einftimmig
befcbloffen.

gör ein neneS AmtfjattS in BrdtetthacSj (©olotlprn)
unterbreitet ber Negierungfrat bem ftantonfrat fotgenben
Antrag: ®af Projett für ben Neubau einef' Amt*
haufef tn Breitenbach wirb genehmigt, gür beffen Auf*
füßrung wirb ein ftrebit »on gr. 145,000.— bewilligt,
©atan teiftet bie ftantonalbanf einen Beitrag oon 50,000
granîen, fo baß bte Aufgaben für ben «Staat gr. 95,000
betragen. ©ie enbgüttigen Baupläne unb ber betaißlerte
Kofienooranfdjlag unterliegen ber ©enebmigung bef ßte*

gierungfratef.
Sannjefe» ber ©emeiwöe Btorfchflch. (Korr.) Auf

ber lebten ©itpng bef ©roßen ©emetnberatef :

gür bie innere gnftanbftellung bef |>aupt
gebäubef oom ftrantenßauf werben 2400 gr.
bewißigt; bie äußere gnftanbfteflung bef ötonomlege*
bäubef unb bef Abfonberungfljaufef, bie über 2000 gr.
foften werben, foß im näcbfien gahr »orgenommen werben.

3Rit ber ©emeinbe ©olbach wirb anläßlich ber Neu*
oermeffung bie ©emeinbegren^e ben neuen Berhältnlffen
unb namentlich ben ©igentumSgrenjen angepaßt.

©egen bte Baulinien längf ber |>auptftraße
fmb »erfcbiebene ©infpracßen eingegangen. Bautom miß
fton unb ftletner ©emeinberat Iteßen btefe grage buch)
£>errn ©tabtbaumeifter Ntaj: Ntüfler in ©t. ©aßen be*

gutad)ten. @r fc^lug einige Anbetungen oor, oon bem
©runöfab aufgehenb, baß bie abwechflungfroetfe glucbt
ber |)äujer noch tn bebeutenberem SRaße bewahrt werben
möchte. ®ie Beljörben ftimmten biefen SSorfcfpgen in
aßen Seilen p.

©et Seermatabambelag in berShu^sauer**
ftraße, ben bie fantonale ©traßenoerwaltung mit Un*
terftütpng oon ©emeinbe unb Anftößern erfteflen woßte,
wirb oorläuftg nicht aufgeführt. ©er nachträglich »er«
langte, burch bie größeren Aufgaben für Seer, Öl,
îîoblen ufm, begrünbete Nlehrpretf oon gr. 2 — per
Ouabraimeter hätte« ftanton unb ©emeinoe ihren An**
teil übernommen; aber bie Anftößer, bie baf Bauamt
fchon für ben erfigeforberten Beitrag nur mit großer
ÜKübe pfammenbrachte, tonnten ben um 7» höheren Se*
trag angefidjtf ber fcißechten ©efchäftf* unb Betbienfi**
gelegenheiten nicht übernehmen. Bortäuftg wirb biefef
©traßenfiüct mil möglidhfi wenig Sofien einigermaßen
tnfianb gefteßt unb beim ©intritt gewöhnlicher greife
ber Seetmafabambelag eingewalzt.

projeït einer gltegerhaße. ®er ©emeinberat oon
Aar au hat int ©tnoerftänbnif mit ben etbgetißfftfchen
unb fantonalen ßRilitärbehörben ein projett für eine
gliegerhafle im „©fachen" eingereicht. ©le ftoften
für bte tpaße unb bie 9Nannf<haftfräume ftnb auf 55,000
granten oeranfchlagt.

3*r Hiieftttltm 1er fttifh
proertefdjule 3Irltfi t:;;0

f'djreibt f>err ©irettor AlfrebAlthetr:
®utd) bie Neuorganifation ber ©ewerbefdjule, bie

jüttgfi buret) Beßhluß bef ©roßen ©iabtrateS in ßf f'

getreten ift, hat eine Umwälzung, bie fich fchon feit etroa

oter gahren an ber ftunftgemerbefchute ooßzogen hat,

ihren tllbf^Iuß gefunben. ®te Bezeichnung Kunftgewerbe=
fdhule ift weggefaßen. 2ln ihre ©teße tritt bte futtftge*

werblidhe iîlbtèilung, bie jeßt mit oier wettern IbteÜungen
Zufammen ba§ 58Ô0 ©chüler zählenbe gnftitut, bie @e

werbeféute ber ©tabt 3öx:i» bte größte ber

Schweiz, bilbet.
gmect biefer geile« tfi* eine Orientierung über bie

Uieugeftaltung tunftgemerbticher gachfch«len z« gebe«/

wobei nadhgewtefen werben foß, baß audj bei ber Jteu-

organifation ber ©ewerbef^ule gürc^h, bie ber frühern
Kunftgemerbefchute ihre ©etbftänbigtett genommen h«l
bie tunftgeroerblidje Stbteitung mit ßtücfficht auf ihre Be»

firebungen nicht z«tn ßtachteil aufgebaut werben ift.
®ie Äunftgemerbefchule hatte, wie heute bie läufige'

werbliche Abteilung ber ©ewerbefchule, bie fJlufgabe,
jungen üßleiftern unb ©ehilfen mit abgefchloffener Bc
rufflehre bie erganzenben lünftlerifchen Kesuctnlffe j«
Oermitteln. Obgleich aber neue loftfpielige SfBerlflätten
erfteflt warben waren, blieb öaf geeignete @d)ülermate*
rial auf; bie S&erlftätten mußten batjer, um aufgenäht
Zu werben, Sehlingen unb ®ilettanten geöffnet werben,
©te erftern befugten bte Sehrwertfiätten in ben burch
baf ßehrltngfgefeh biltterterc oier Sagefftunben in ber

SBo^e. ®ie ßehrträfte würben Sehrltngferzieher. 2tun
gehört aber z« einer ßehrlingferziehung bie für bie praß
tifchen ©eföhäfte notwenbige'gettetuteilitng unb Stuftragf*
möglichleit, wie fte an ber gut funtlionierenben ©chretner*
lehrwertftätte ber ©eroerbefdhule oorhanben ftnb.

®ie Sîunftgewerbefchule gürich mit ihren neitettige*
richteten äßerlftätten war im mefentlicljen bte ßtachbß*
bung einer oon ben oielen tn Greußen burch ©eheimrat
SRutheftuf inf ßeben gerufenen ^unfigewerbefchulen. gn
ißreußen, fomte im übrigen ©eutfchlanb fehlte ef nicht
an gelernten ©ehilfen. Biete Schweizer unb fpezteß

Schweizer ßReifierfölpe haß«« i>« 2luflönb biefe Kunfi*
gemerbefchuten, bie wie ißilze auf bem Boben gefchßffen

waren, befugt. ®te golge biefer aßzu rafdjen ©ntwtcl*
lung war, baß infolge oon SRangel an wirtlichen Be*
ruffteuten wie bei unf ©ilettanten aufgenommen mürben
unb ein prolétariat oon Äunftgewerbezeichnern herange«
bilbet würbe, baf ber ©chule z«m ßtachteile gereifte unb
bem ^anbmert nicht bienen tonnte. |>eute ift man tn
®eutfcl)Ianb fo weit, ft im ftgeroet behüten etngeheu zu

laffen unb bafür gnbufiriefchuten zu fchaffen, bie tn ihrem
©chulprogramm fpezialißert ftnb. @f foß aber nicht oer*
geffen werben, baß bie oieten Kunfigewerbefchulen ©e=

tegenhett geboten haben, bte zeichrtetifchen unb ©efehmaetf?
tichtungen bef neuzeitlichen ©ewerbef zu förbern, furzum
bie überlieferte, gebantenlofe ©tiltopterarbeit auf ber
ßBelt zu f^affen. 2luch in gürich ar baf ber gaü.

®ur«h ben ftrieg liegen heute bie Aufgaben für ben
Stufbau etner ftunfigemetbefchule wefentlich ttarer atf je

oor Singen. ®ie tunftgemerbttche Stbteilung unfeter ©e*
werbefchule foß für ©ehilfen unb ßehrlinge, feine £mch'
fdhule für ftünftler fein, fonberrt eine aufgefprocheue
ßöerfßattf^ule, auf welcher, je nach Berantagung, ber
ftünftler im ßaufe ber gahre bant ber genoffenen ©ch»t'
oorbilbung bei anbanernber prattifcher Betätigung be*'
oorge'hen mag.

®ie Neuaufnahmen an ber fiehrwertfiätte für ©c|retner'
Zeigen, baß ein gumachf an gelernten |wnbi»erfern, an

Jllustr. Schweiz. HmMv.' Jeitm,g („Meisterblatt")

Änderungen, die sich als notwendig oder zweckmäßig er-
weisen sollten, gutgeheißen.

1>) Zu dessen Ausführung wird ein Kredit von
Fr. 1,023.500 auf Kapitalrechnung bewilligt.

Der Gemetnderat wird mit der Vollziehung der Be-
Müsse beauftragt und ermächtigt, die erforderlichen Geld-
Mittel, nötigenfalls auf dem Anleihenswege, zu beschaffen.
Diese Beschlüsse treten erst in Kraft, wenn die von der
Gemeinde zur Amortisation neuer, unabträglicher Unter-
nehmungen nachgesuchte Steuererhöhung von 0,2 °/oo be-

willigt sein wird.

KirchsmeUMMM in Sschsà (Obwalden). In
Anbetracht des fünften Zentenariums der Geburt des
sel> Bruder Klaus, das nächstes Jahr in einer den Zeit-
Verhältnissen angepaßten Weise begangen werden soll,
hat die Gemeindeversammlung die innere und äußere
Renovation der Wallfahrtskirche mit einem
Kostenvoranschlag von insgesamt 10,650 Fr. einstimmig
beschlossen.

Für ein «mes Amthans in Breitenbach (Solothurn)
unterbreitet der Regierungsrat dem Kantonsrat folgenden
Antrag: Das Projekt für den Neubau eines Amt-
Hauses in Breitenbach wird genehmigt. Für dessen Aus-
sührung wird ein Kredit von Fr. 145,000.— bewilligt.
Daran leistet die Kantonalbank einen Beitrag von 50,000
Franken, so daß die Ausgaben für den Staat Fr. 95,000
betragen. Die endgültigen Baupläne und der detaillierte
Koftenvoranschlag unterliegen der Genehmigung des Re-
gierungsrates.

Ba«Wese« der Gemeià Rorfchach. (Korr.) Aus
der letzten Sitzung des Großen Gemetnderates:

Für die innere Jnstandstellung des Haupt-
gebäudes vom Krankenhaus werden 2400 Fr.
bewilligt; die äußere Jnstandstellung des Okonomiege-
bäudes und des Absonderungshauses, die über 2000 Fr.
kosten werden, soll im nächsten Jahr vorgenommen werden.

Mit der Gemeinde Goldach wird anläßlich der Neu-
Vermessung die Gemeindegrenze den neuen Verhältnissen
und namentlich den Eigentumsgrenzen angepaßt.

Gegen die Baulinien längs der Hauptstraße
sind verschiedene Einsprachen eingegangen. Baukommis-
sion und Kleiner Gemeinderat ließen diese Frage durch
Herrn Stadtbaumeister Max Müller in St. Gallen be-

Machten. Er schlug einige Änderungen vor, von dem
Grundsatz ausgehend, daß die abwechslungsweise Flucht
der Häuser noch in bedeutenderem Maße bewahrt werden
möchte. Die Behörden stimmten diesen Vorschlägen in
allen Teilen zu.

Der Teermakadambelag in derThurgauer-
ftraße, den die kantonale Straßenverwaltung mit Un-
terstützung von Gemeinde und Anstößern erstellen wollte,
wird vorläufig nicht ausgeführt. Der nachträglich ver-
langte, durch die größeren Ausgaben für Teer, Ol,
Kohlen usw, begründete Mehrpreis von Fr. 2 — per
Quadratmeter hätten Kanton und Gemeinde ihren An-
teil übernommen: aber die Anstößer, die das Bauamt
schon für den erstgeforderten Beitrag nur mit großer
Mühe zusammenbrachte, konnten den um höheren Be-
trag angesichts der schlechten Geschäfts- und Verdienst-
gelègenheiten nicht übernehmen. Vorläufig wird dieses
Straßenstück mir möglichst wenig Kosten einigermaßen
instand gestellt und beim Eintritt gewöhnlicher Preise
der Teermakadambelag eingewalzt.

Projekt einer FZtegerhalle. Der Gemeinderat von
Aarau hat im Einverständnis mit den eidgenössischen
und kantonalen Militärbehörden ein Projekt für eine
Flicgerhalle im „Schachen" eingereicht. Die Kosten
für die Halle und die Mannschaftsräume sind auf 55,000
Franken veranschlagt.

ZU WMÄM« der AO-
g«MWe Mich IN

schreibt Herr Direktor Alfred Altherr:
Durch die Neuorganisation der Gewerbeschule, die

jüngst durch Beschluß des Großen Stadtrates in Kraft

getreten ist, hat eine Umwälzung, die sich schon seit etwa

vier Jahren an der Kunstgewerbeschule vollzogen hab

ihren Abschluß gefunden. Nie Bezeichnung Kunftgewerbe-
schule ist weggefallen. An ihre Stelle tritt die kunstge-

merkliche Abteilung, die jetzt mit vier weitern Abteilungen
zusammen das 5800 Schüler zählende Institut, die Ge-
werbeschule der Stadt Zürich, die größte der

Schweiz, bildet.
Zweck dieser Zeilen ist, eine Orientierung über die

Neugestaltung kunstgewerblicher Fachschulen zu geben,

wobei nachgewiesen werden soll, daß auch bei der Neu-

organisation der Gewerbeschule Zürich, ote der frühern
Kunstgewerbeschule ihre Selbständigkeit genommen hat,
die kunstgewerbliche Abteilung mit Rücksicht auf ihre Be-

strebungen nicht zum Nachteil ausgebaut worden ist.
Die Kunstgewerbeschule hatte, wie heute die kunstge-

weibliche Abteilung der Gewerbeschule, die Aufgabe,
jungen Meistern und Gehilfen mit abgeschlossener Be-

rufslehre die ergänzenden künstlerischen Kenntnisse zu

vermitteln. Obgleich aber neue kostspielige Werkstätten
erstellt worden waren, blieb das geeignete Schülermate-
rial aus; die Werkstätten mußten daher, um ausgenützt

zu werden, Lehrlingen und Dilettanten geöffnet werden.
Die erstern besuchten die Lehrwerkstätten in den durch
das Lehrlingsgesetz diktierten vier Tagesstunden in der

Woche. Die Lehrkräfte wurden Lehrlingserzieher. Nun
gehört aber zu einer Lehrlingserziehung die für die prak-
tischen Geschäfte notwendige^Zeiteinteilung und Auftrags-
Möglichkeit, wie sie an der gut funktionierenden Schreiner-
lehrwerkftätte der Gewerbeschule vorhanden sind.

Die Kunstgewerbeschule Zürich mit ihren neueinge-
richteten Werkstätten war im wesentlichen die Nachtut-
dung einer von den vielen in Preußen durch Geheimrat
Muthesius ins Leben gerufenen Kunstgewerbeschulen. In
Preußen, sowie im übrigen Deutschland fehlte es nicht
an gelernten Gehilfen. Viele Schweizer und speziell

Schweizer Meistersöhne haben im Ausland diese Kunst-
gewerbeschulen, die wie Pilze aus dem Boden geschossen

waren, besucht. Die Folge dieser allzu raschen Entwick-
lung war, daß infolge von Mangel an wirklichen Be-
rufsleuten wie bei uns Dilettanten aufgenommen wurden
und ein Proletariat von Kunstgewerbezeichnern herange-
bildet wurde, das der Schule zum Nachteile gereichte und
dem Handwerk nicht dienen konnte. Heute ist man in
Deutschland so weit, Kunftgewerbeschuten eingehen zu
lassen und dafür Industrieschulen zu schaffen, die in ihrem
Schulprogramm spezialisiert sind. Es soll aber nicht ver-
gessen werden, daß die vielen Kunstgewerbeschulen Ge-
legenheit geboten haben, die zeichnerischen und Geschmacks?
Ächtungen des neuzeitlichen Gewerbes zu fördern, kurzum
die überlieferte, gedankenlose Stilkopierarbeit aus der
Welt zu schaffen. Auch in Zürich war das der Fall.

Durch den Krieg liegen heute die Aufgaben für den
Ausbau einer Kunstgewerbeschule wesentlich klarer als je

vyr Augen, Die kunstgewerbliche Abteilung unserer Ge-
werbeschule soll für Gehilfen und Lehrlinge, keine Hoch-
schule für Künstler sein, sondern eine ausgesprochene
Werkftattschule, aus welcher, je nach Veranlagung, der
Künstler im Laufe der Jahre dank der genossenen Schul-
Vorbildung bei andauernder praktischer Betätiqunq her-
vorgehen mag.

Die Neuaufnahmen an der Lehrwerkstätte für Schreiner
zeigen, daß ein Zuwachs an gelernten Handwerkern, an
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